
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band: 46 (1930)

Heft: 4

Artikel: Umgestaltung des Bubenbergplatzes in Bern

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-576635

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 19.11.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-576635
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Six. 4 gnttft*. »Bettung („3Jteifterblatt") 89

ßäuferprojette gelangt bas ©ctyutytyauS Söeßner tn

Aufbau, beßen Bauleitung §ertn arctyiteft affelt«
ranger In ©laruS übertragen würbe. $etr Slffelt«

ranger ift In ©tebnen fetn Unbeïannter. Bor Sauren
fdtyon erßanben unter fetner Seltung bte beiben ©efdtyäfts»

Käufer : Schattin » Bfieter an ber SBäggitalerßraße unb

3ßaIboogel'©tätytta bei ber ©orfbvüde.

Wette« ipoßgebaube in ©enf. ©as große ©enfer
ißoßgebäube tn ber Stue bu SJtontblanc, tn ber 9tätye

beS BatyntyofS ©ornaotn, bas nom Sunb cor etnigen
20 3atyren erbaut raotben ift, fott bemnäctyß oon ber

Berwaltung aufgegeben werben, weil eS ben anfprüdtyen
ber ©egenroart mc£)t metyr genügt. @8 ift beabßdtytigt,

an fetner ®teüe tn Berblnbung mit bem neuen ißerfonen«
batyntyof ©ornaotn etaBatyntyofpoßamt ju errieten,
ba§ ungefähr boppett fo groß wte bas augenbllcJltetye
SEontblanc *ißoßamt fetn wirb unb mit ben mobern«
ften ©inrictytungen auSgeßattet werben fotl, wte fte
bte ißoßämter tn SSafel unb 3ürii§ beßtyen. anberfelts
wirb aucty baS #auptpoßamt ©tanb, baS ßcty im
Banlenotertel beßnbet, erweitert, um ben $oßctyecI>

oertetyr, ben sßatetoertetyr unb ben gefamten ©eleptyon»

oetfetyt aufjunetymen.

ttmgeßQttnng lies »irteirtttptaSes in Bern.
(Sortefponbetij.)

©er fett etwa 17* Qatyrjetynten etne ungeatynte @nt«

widHung aufwelfenbe SEtotorfatyrjeugoertetyr tyat tnSbe«

fonbete auf ben $auptoet!etyrSplätyen ber ©täbte tnnert
wenigen Satyren oöttig oexänberte Bertyältniffe tyerbeige»

fütyrt. ©te immer metyr tn ©rfdtyeinung tretenbe BertetyrS»
tyäufung berütyrt aucty bte ©idtyertyett beS ©traßenbenfitjerS
im atlgemetnen unb bte ber Fußgänger im befonbern.
©o tyat benn aucty eine fett Satyren tn ber ©tabt Bern
burdtygefütyrte BexfetyrSunfaEßatißiE ergeben, baß ßdty bte

Unfälle auf bem Bubenbergplaty jufetyenbS oermetyren.
©urdty bte bemnäetyßige ©rößnung ber Sorralnebrüde,
bte etnen großen ©etl beS BertetyrS, ber ßcty tyeute über
bte ÄoxntyauSbtücfe abwictelt, aufnetymen wirb, bürften
bte beßetyenben 3«ßänbe auf bem Bubenberglaty nodty

oerfctyttmmett werben. @8 mußten batyer SDlittel unb
SDBege gefuctyt werben, um bte gewaltige unb otetfeltige
abwictlung im ©traßenoertetyr rafdty, retbungSloS unb
gefatyrloS bewältigen ju tännen.

9öle Ingenieur a. ©urtyeim tn etnem Vortrag tn
ber ©ettion Bern beS ©dtyweij. ©ectyniferoexbanbeS türj»
ttcty auSfütyrte, tyaben btefe 3ußänbe ju etnem 3öeen=
Wettbewerb jur ©rlangung oon ©ntwürfen ju etnem
3lltgnement8« unb Bebauungsplan übet bas ©ebtet beS

Batyntyof» unb BubenbergplatyeS unb über bte BertetyrS»
regelung bafelbß gefütyrt. auf ©runb ber guten Unter»
lagen, über bte bte ©emetnbe Bern natty ©urttyfütyrung
btefeS SBettbewerbeS oerffigte, würbe oon ben ©emetnbe»
betyörben etn auSfütyrungSprojett ju etner burttygretfenben
©anterung beS aUgemetnen, beS ©traßenbatyn» unb beS
©abtomntbuSoerïetyrS aufgeßetlt. Etacty btefem ^ßrojett
wirb tn ber ÜDtitte beS BubenbergplatyeS etne tanggejo»
jogene ©ramoetîetyrStafel mit oter BerîetyrS» unb jwet
abßeE» unb Etanglergeleifen erßeflt, welttye etne Brette
oon 18 m beanfpructyl. auf jeber Seite ber Snfet wirb
etne gatyrbatyn oon 8 m Brette Hegen, fobaß bei etner
Blatybrette oon 42 m für ben gußgängeroertetyr notty je
4 m jur Betfügung ßetyen werben, ©te langgeßredtte
Snfel jwifdtyen ber Saupenßraße unb ber ©ilgutgaße iß
In ber actyfe beS ößlldtyen £irfctyengrabenS burtty eine
6 m breite gatyrbatyn burttybrottyen jux aufnatyme beS
BerfetyrS oom |>irfctyengraben natty ber ©ctyanjen» unb

ber Saupenßraße. am ößltttyen @nbe ber langen SWittel»

tnfel unb oon btefer ebenfalls burtty etne 8 m breite

gatyrbatyn getrennt, iß etne große birnenförmige fßerron«
unb ©dtyutytafel oorgefetyen, welttye gleidtyjettig ben ßäbti»
fctyen ©traßenbatynen als f»aupttyalteßeÖe für fämtlidtye
Stnten btenen wirb, ©tue wettere, bretectförmige ©dtyuty»

tnfel oon 10 m ©ettenlänge foH bei ber ©tnmünbimg
ber ©ttyanjenßraße tn bte Saupenßraße erßellt werben
unb bem ©dtyutye ber Fußgänger unb ber Siegelung bei
gatyroertetyrS btenen. ©tne längltttye ^errontnfel wirb
nörbltdty ber ©ibg. Bant erßellt unb foil tn Berblnbung
mit etner wetteren Hebten ©ttyutytafel oor bem ©tttber»
tyauS ben gußgängeroertetyr an btefer ©teile erleittytern.

3ur Berbeßerung ber jwifdtyen Burgerfpital unb
geiliggeißtirdtye beßetyenben fetyr engen unb unüberßttyt«
Httyen sßlatyoertyältntße foE bte BatyntyoftyaEe bafelbß
ootläußg bis jur tyeutigen ©epädtauSgabe abgebrottyen
unb ber gewonnene fßlai ju ©traßenjweden oerwenbet
werben, ©tne große, ber ©epädauSgabe oorgelagerte
©rottoirjunge wirb fowotyl bem ßarten ^erfonenoertetyr
oom unb jum Batyntyof, wte aucty bem übrigen §uß«
gängeroertetyr ju ßatten tommen.

©te oorgefetyene tßlatyauftetlung mit ben ©eletfean»
lagen ber ßäbtifttyen ©traßenbatynen tn ber SWitte beS

BlatyeS unb jwet gatyrbatynen nörbltdty unb füblidty ber
©ttyuty» unb BertetyrStnfeln wirb bte ©urttyfütyrung beS

ßcty ßetS ßetgernben ©utdtygangS» unb SotaloertetyrS natty
bem ©inbatynfgßem geßatten. Bei etner gatyrbatynbrette
oon 8 m tönnen brel gatyrjeuge mit gletdtyer gatyrricty»

tung leidtyt nebenetnanber oetfetyren, otyne baß etne Jtol»

ItßonSgefatyr eintreten foE.
©te llmgeßaltung beS BubenbergplatyeS im sorge»

fetyenen auSmaß erforbert große unb oerfdtytebenartige
llmbauarbeiten, u. a. etne teilwetfe Berlegung beS etn»

gebeerten ©tabtbadtyeS. ©te neuen ©eletfeanlagen beblngen
aucty etne anberwettige lufßeüung beS Bnbenbergbent»
mais. ©tefeS ©entmal wirb nun am oberen ©etl ber
^irfttyengrabenanlage aufgeßeEt werben, ferner wirb
baS ©tationSgebäube ber ßäbtifttyen ©traßenbatynen auf
bem Bubenbergplaty erfetyt burtty etn HetnereS ©ebäube,
bas etwas wettet weßltdty auf ber neuen birnenförmigen
©dtyutytnfel jur aufßeBung îommen wirb.

Um ju einet bem geßetgerten Bertetyr Slettynung tra»
genben BerfetyrSregelung ju îommen, wirb bte „wetße"
Slnte aßeißenbütyl—Brettenrain, bte burtty bte BunbeS»
gaße—©tyrißoßelgaße oor bem ©tubertyauS oorbei nadty
ber ©pitalgaße fütyrt, julünftig burtty ben §irfttyengraben
unb oon ba über ben Bubenbergplaty na§ ber ©pttal»
gaße gelettet. ©te oom fjirfdtyengtaben, ber Saupenßraße
unb ber ©dtyanjenßraße auf ben Bubenbergplaty etnmfin«
benben Stnten werben tn ber SWitte beS tpiatyeS auf jwet
boppelfpurigen ©eletfeßrängen oor ber jentralen §alte»
ßeüe oorbei wettergefütyrt. ©tne Anbetung erfätyrt audty
bte „blaue" State Bärengtaben—Bremgartenfrtebtyof, bte
bis jetyt bte füblictyen ©eletfe beS BubenbergplatyeS be<

futyr, nun aber ta bte nörbltctyen ©eletfe etngefütyrt wer»
ban foE.

©urdty ben ©inbau oon ©iagonaloerbtnbungen unb
oon jwet SRanöortergeletfen jwifdtyen ben beiben ^aupt»
oerfetyrSßrängen, bte ßabtabwärtS mit ben BetrtebSge«
letfen oetbunben werben, tönnen otyne Störung beS

©traßenbatynbetrtebeS ©tnfatyjüge für bte ßart frequen»
Herten Stnten berettgetyalten unb umgeßeEt werben.

©er ©tabau je etner etnfpurigen ©eletfeserbtabung
jwifdtyen ©tyrißoßelgaße unb ©pitalgaße unb im unteren
§irfctyengraben wirb ermöglichen, bte ©tafatyjüge ber
Ritdtyenfelb« unb Brettenrataltnten umjuletten tn SeWen,
wo bte EKanöortergeletfe auf bem Bubenbetglaty burtty
bte auf ber Brüdfelbltate oetfetyrenben auSßeEungSjüge
ooE beanfprudtyt ßnb.
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Häuserprojekte gelangt das SchuhhauZ Weßner tn

Aufbau, dessen Bauleitung Herrn Architekt Affelt-
ranger in Glarus übertragen wurde. Herr Affelt-
ranger ist tn Siebnen kein Unbekannter. Vor Jahren
schon erstanden unter seiner Leitung die beiden Geschäfts-

Häuser: Schättin - Büeler an der Wäggitalerstraße und

Waldvogel-Stählin bei der Dorfbrücke.

Neues Postgebäude in Gens. Das große Genfer
Postgebäude in der Rue du Montblanc, in der Nähe
des Bahnhofs Eornavtn, das vom Bund vor einigen
2V Jahren erbaut worden ist, soll demnächst von der

Verwaltung aufgegeben werden, weil es den Ansprüchen
der Gegenwart nicht mehr genügt. Es ist beabsichtigt,

an seiner Stelle in Verbindung mit dem neuen Personen-
bahnhof Cornavtn ein Bahnhofpostamt zu errichten,
das ungefähr doppelt so groß wie das augenblickliche
Montblanc Postamt sein wird und mit den modern-
sten Einrichtungen ausgestattet werden soll, wie sie

die Postämter in Basel und Zürich besitzen. Anderseits
wird auch das Hauptpostamt Stand, das sich im
Bankenvtertel befindet, erweitert, um den Postcheck-

verkehr, den Paketverkehr und den gesamten Telephon-
verkehr aufzunehmen.

des MeMgMes is Vers.
(Korrespondenz.)

Der seit etwa IV- Jahrzehnten eine ungeahnte Ent-
Wicklung aufweisende Motorfahrzeugverkehr hat insbe-
sondere auf den Hauptverkehrsplätzen der Städte innert
wenigen Jahren völlig veränderte Verhältnisse herbeige-
führt. Die immer mehr tn Erscheinung tretende Verkehrs-
Häufung berührt auch die Sicherheit des Straßenbenützers
im allgemeinen und die der Fußgänger im besondern.
So hat denn auch eine seit Jahren tn der Stadt Bern
durchgeführte Verkehrsunfallstatistik ergeben, daß sich die

Unfälle auf dem Bubenbergplatz zusehends vermehren.
Durch die demnächstige Eröffnung der Lorrainebrücke,
die einen großen Teil des Verkehrs, der sich heute über
die Kornhausbrücke abwickelt, aufnehmen wird, dürften
die bestehenden Zustände auf dem Bubenberglatz noch
verschlimmert werden. Es mußten daher Mittel und
Wege gesucht werden, um die gewaltige und vielseitige
Abwicklung im Straßenverkehr rasch, reibungslos und
gefahrlos bewältigen zu können.

Wie Ingenieur A. Durheim tn einem Vortrag in
der Sektion Bern des Schweiz. Technikeroerbandes kürz-
ltch ausführte, haben diese Zustände zu einem Ideen-
Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen zu einem
Alignements- und Bebauungsplan über das Gebiet des
Bahnhof- und Bubenbergplatzes und über die Verkehrs-
regelung daselbst geführt. Auf Grund der guten Unter-
lagen, über die die Gemeinde Bern nach Durchführung
dieses Wettbewerbes verfügte, wurde von den Gemeinde-
behörden à Ausführungsprojekt zu einer durchgreifenden
Sanierung des allgemeinen, des Straßenbahn- und des
Sadtomnibusverkehrs aufgestellt. Nach diesem Projekt
wird in der Mitte des Bubenbergplatzes eine langgezo-
zogene Tramverkehrsinsel mit vier Verkehrs- und zwei
Abstell- und Rangtergeleisen erstellt, welche eine Brette
von 18 m beansprucht. Auf jeder Seite der Insel wird
eine Fahrbahn von 8 m Breite liegen, sodaß bei einer
Platzbreite von 42 m für den Fußgängerverkehr noch je
4 m zur Verfügung stehen werden. Die langgestreckte
Insel zwischen der Laupenstraße und der Eilgutgaffe ist
in der Achse des östlichen Hirschengrabens durch eine
K m breite Fahrbahn durchbrochen zur Aufnahme des
Verkehrs vom Hirschengraben nach der Schanzen- und

der Laupenstraße. Am östlichen Ende der langen Mittel-
insel und von dieser ebenfalls durch eine 8 m breite

Fahrbahn getrennt, ist eine große birnenförmige Perron-
und Schutzinsel vorgesehen, welche gleichzeitig den städti-
schen Straßenbahnen als Haupthaltestelle für sämtliche
Linien dienen wird. Eine weitere, dreieckförmige Schutz-
insel von 10 m Seitenlänge soll bei der Einmündung
der Schanzenstraße in die Laupenstraße erstellt werden
und dem Schutze der Fußgänger und der Regelung des

Fahrverkehrs dienen. Eine längliche Perroninsel wird
nördlich der Eidg. Bank erstellt und soll tn Verbindung
mit einer weiteren kleinen Schutzinsel vor dem Studer-
Haus den Fußgängerverkehr an dieser Stelle erleichtern.

Zur Verbesserung der zwischen Burgerspital und
Heiliggeistkirche bestehenden sehr engen und unüberstcht«

lichen Platzverhältniffe soll die Bahnhofhalle daselbst

vorläufig bis zur heutigen Gepäckausgabe abgebrochen
und der gewonnene Platz zu Straßenzwecken verwendet
werden. Eine große, der Gepäckausgabe vorgelagerte
Trottoirzunge wird sowohl dem starken Personenverkehr
vom und zum Bahnhof, wie auch dem übrigen Fuß-
gängeroerkehr zu statten kommen.

Die vorgesehene Platzaufteilung mit den Geletsean-
lagen der städtischen Straßenbahnen tn der Mitte deS

Platzes und zwei Fahrbahnen nördlich und südlich der
Schutz- und Verkehrsinseln wird die Durchführung deS

sich stets steigernden Durchgangs- und Lokalverkehrs nach
dem Etnbahnsystem gestatten. Bet einer Fahrbahnbreite
von 8 m können drei Fahrzeuge mit gleicher Fahrrich-
tung leicht nebeneinander verkehren, ohne daß à Kol-
listonsgefahr eintreten soll.

Die Umgestaltung des Bubenbergplatzes im sorge-
sehenen Ausmaß erfordert große und verschiedenartige
Umbauarbeiten, u. a. eine teilweise Verlegung deS ein-
gedeckten Stadtbaches. Die neuen Geleiseanlagen bedingen
auch eine anderweitige Aufstellung deS Vubenbergdenk-
mals. Dieses Denkmal wird nun am oberen Teil der
Hirschengrabenanlage aufgestellt werden. Ferner wird
das Stationsgebäude der städtischen Straßenbahnen auf
dem Bubenbergplatz ersetzt durch à kleineres Gebäude,
das etwas weiter westlich auf der neuen birnenförmige«
Schutzinsel zur Aufstellung kommen wird.

Um zu einer dem gesteigerten Verkehr Rechnung tra-
genden Verkehrsregelung zu kommen, wird die „weiße"
Linie Weißenbühl—Breitenrain, die durch die Bund«»-
gaffe—Christoffelgasse vor dem Studerhaus vorbei nach
der Spitalgaffe führt, zukünftig durch den Hirschengraben
und von da über den Bubenbergplatz nach der Spital-
gaffe geleitet. Die vom Hirschengraben, der Laupenstraße
und der Schanzenstraße auf den Bubenbergplatz einmün-
denden Linien werden in der Mitte des Platzes auf zwei
doppelspurigen Geleisesträngen vor der zentralen Halte-
stelle vorbei weitergeführt. Eine Änderung erfährt auch
die „blaue" Linie Bärengraben—Bremgartenfrtedhof, die
bis jetzt die südlichen Geleise deS Bubenbergplatzes be-

fuhr, nun aber in die nördlichen Geleise eingeführt wer-
dsn soll.

Durch den Einbau von Diagonalverbindungen und
von zwei Manövrtergeleisen zwischen den beiden Haupt-
Verkehrssträngen, die stadtabwärts mit den Betrtebsge-
leisen verbunden werden, können ohne Störung deS

Straßenbahnbetrtebes Einsatzzüg« für die stark frequen-
tterten Linien bereitgehalten und umgestellt werden.

Der Einbau je einer einspurigen Geleiseverbtndung
zwischen Christoffelgasse und Spitalgaffe und im untere«
Hirschengraben wird ermöglichen, die Etnsatzzüge der
Kirchenfeld- und Breitenrainltuten umzuleiten in Zeiten,
wo die Manövriergeleise auf dem Bubenberglatz durch
die auf der Brückfeldlinte verkehrenden AusstellungSzüge
voll beansprucht sind.
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®a8 neue ©talionSgebäube Eommt auf ben mittleren
Seil beS großen QnfelpetronS ju fielen. ®a für btefeS
©ebäube nur etne breite oon 3,5 m jus Verfügung
fielen wirb, foil eS tn Vaotüotiform erfteHt werben. ®er
VaoiHon ift breiteiltg mit jwei 4,5 m breiten offenen
®ur«hgängen oorgefehen. ®er wefttldfje Seil wirb als
®tenftraum für bas ÉufjidfjtSperfonal bienen ; ber ftabt®
abwärts gelegene Seil erhält ben ßeitungSüoS!, wäfjrenb
ber mittlere bte neu ju erfteHenben Steppen ju ben be*

fteljenben unterirbifdhen Slbortanlagen unb ;u einem neuen
2lufenthalt8loEaI für bas Ißetfonal aufnehmen wirb.

®te Soften für bie Umgeftaltung beS SubenbergplafceS
im oorgefebenen erften SluSbau werben tnSgefamt gr.
991,000 betragen. ®er Umbau foil im Saufe biefeS 3af)te§
butdfjgefühtt werben.

Regulierung ii ©asoerfirautft.
(Stbolpf) Stieget, granffutt a. 2JÎ.)

@aS-®ruetreguiietung.

„@ht ©aSapparat, welker etner Regulierung
„bebatf, ift jebenfallS !ein erftllaffigeS gabritat!"

®o lautete bas Urteil eines Saubeamten, ais ein

©aSapparat nach wenigen ©tunb en beS ©ebtaudfjeS burch
Vettußung außer Setrteb gefegt war. $n einer ©tabt,
beten SBohnquartlere in Höhenlagen liegen, welche auf
mehrere bunbert SReter oerteilt ftnb, würbe in einem ©e«
bäube etn größerer ®aS=3Barmmaffer=2(ppatat tnftaKtert.
©ine ©inregulierung auf ben oortiegenben höhe«
brudf erfolgte nicht, unb bte golge war, baß oben er=

wähnte ©rfdfjeinung eintrat.
®ie Rritit traf ben Rempuntt nid^t. ©S lag etn

^nftaOationSfehler oor.
®er Slrchiteft wollte bte UnooDEommenheit ber ©aS=

geräte treffen, oergaß babei iebodEj, baß gerabe tn bem
Umftanb, baß bie ©aSfeuerftätten tn jebet Sejtehung
fetnfter Regulierung auf ihren SBirEungSgrab unterworfen
werben Eönnen, ben bebeutenben Vorteil, welcher ber
©aSfeuetung ben Vorjug oor otelen anbeten geuerungS*
arten oerfcljafft.

Alle Apparate, welche ©aS oerbranthen,
find in ihrer VHrtnng oora ©aS&rud abhängig.

®rucfunterfchtebe unb ®rudEfdfjwanEungen ftnb Sat=
fachen, mit welken gerechnet werben muß. ©te Eönnen
In ihren Utfachen nicht befettigt werben.

©aSbrudt. ®er ©aSbrudt geht junächft [oon ber
©rjeugungSftätte (©aSwetE ober RoEeret) aus.

®ie Höh« beS ©aSbrudteS wirb bebtngt:
a) burch bie RuSbehnung, Sänge unb 2Bette beS Ver«

teilungSnefceS ;
b) oon ber ju liefernben ©aSmen'ge jur ®ectung beS

jeweils anfadenben ©aSbebatfeS.
®atau8 ergibt fleh, baß mit oerfchtebenem ®rudt ge»

arbeitet werben muß.
®et ©aSbehälterbrudt Eann ben geftellten gorbetungen

nicht entsprechen. @S ift ju oerfcfteben, je nach Höhe
beS ©tanbeS ber Sehälterglodfe. SBlnbbrudt unb Se=

laftung burch ®chnee im SEBtnter oeränbert auch liefen
®rudt. Von blefen ®rudtoerhältniffen batf ber ©aSbrudt
nicht abhängig gemadfjt werben unb erfolgt beSljalb eine

Regulierung com SBetE aus. ®er oon hier gegebene
®rudt muß fo hoch fein, baß an ber entfernteren Stelle,
wo eine ©aSentnahme ftattfinbet, etn ©aSbrudt oon 50
bis 80 mm noch oorhanben ift.

3n ben HauptoerbrauchSjelten werben bie SBetEe ben
©aSbrudt erhöhen müffen. ®ichtbeßebelte Seile ber 95er=

forgungSgebtete oerlangen ftärEere ©peifung mit @a§ ali
ViHenotertel, ebenfo auch SejirEe mit ftarEer InbuftrteDet
Selegfchaft.

Höhenbrudt. 3e höher bie ©ntnahmefteUe Hegt,

umfo größer ift ber ©aSbrudt. ®ie ®rudtftetgerung wirb

burch öas fpejiftfche ©ewidht beS ©afeS bebtngt. Sei

bem heutigen RtifchgaS ftetgt ber ®rudt um 0,6 mm

pro Rietet Höhenunterfchteb. Eönnen infolgebeffeti

ganj bebeutenbe ®rudtfteigerungen auftreten. Iber auch

tn bem einzelnen ©ebäube wirEen fleh biefe bei ben

oberften ©to cîwerten nicht unbeträchtlich ans.
®rudtwellen. ©ine weitere ®rudtfchwantung bringen

bie tn otelen ©täbten oorhanbenen gernjünbungen bet

©aSlaternen. ®le allerbtngS nur auf wenige SRlnuten

ßdh erftredtenbe ©thöhung beS ®rudteS Eann bei ben

©aSgeräten etne um Vs—'V* oermehrte ©aSjufuht bringen,
®ie ®rudtgebung innert 2—5 Ritnuten erfolgt In

bret Ißerioben :

a) ®rudtgebung;
b) ®rudthaltung ;
c) ®rudtauSgleidhung.
®te Saternen jinb in ganj> unb hol&nä<htige geteill

unb Eommt fomit etne tägliche ®rudtwellengabe oon 30

bis 45 Rtlnuten tn Setracht, welche für beftimmte ©a?'

apparate ungewollte Störungen bringen Eann.

SejitESbrucEteglung. Ilm bte burdjj bie iw
fchtebenen gorberungen nötigen ®rudtunterfchiebe auSp
gleichen, werben innerhalb beS VerforgungSgebteteS ein-

jelne SejirEe burch Regler unter mögltdhft gleichmäßigem
®rudt gehalten, fo baß ftdb j. S3, bie burch bte Höhe*
lagen auftretenben ®rudftetgerungen nicht nachteilig au8>

wirEen Eönnen.
©ine generelle ®ructregelung bebtngt bie getngaSoet<

forgung, welche mit ©aSbrüdten oon etnigen taafenb
RliHimeter SßBafferfäule arbeitet.

fiber bie Sebeutung oon hohe« ©ebraudfjS« unb Ve*

teilungSbrudten für ©roßgaSoerforgung fei auf bie untei

btefem Sitel etfdjjlenene ®rudtfchrift oon ®ireltor $
®pale dt (®effau) htnßeroiefctt.

©rhöhter ©aSbrudt. $m ^ntereffe rationell«
©aSwirtfdhaft ift etne aQgemetne ©thöhung beS @a3

brudEeS anjuftreben. H'^burch Eönnte man auf ehttti

RormafiS3erbraudhbrudt Eommen, was in Sejug auf wirl
fdEjaftticheS Arbeiten ber ©aSgeräte nur oon Sorteil wäre.

@8 fteht außer 3weifel, baß ber unterfchiebliche uni

fchmantenbe ©aSbrudt tn mancher S3ejlehung heuuueni
unb ftörenb auf bie Serwenbung beS ©afeS wirEt.

3luSwirEung beS ©aSbrudteS auf bieSlpp«'
rate. @8 ift für ben ©aSgerätefabriEanten unmöglich^
einen für alle Drte unb alle Serhältniffe oerwenbbaren

Rormal=@aSapparat fchaffen ^u Eönnen.

Henbert ßch ber ®rud im £citung*ncg,
fo änbert ftch auch bie an ber ©ntnahmefteUe

anSfträmenbe ©aSntenge.
SebeS ©aSgerät ift für etne beftimmte RormaHetftunj

gebaut. Reben grunblegenber ÄonftruEtion ift eS bit

Heijfläche, welche im Verhältnis gu ber jur Verbrennunj
Eommenben ©aSmenge fteht.

Sßährenb etnjelne Apparate genaues ©Inhalten b«

©aSjufuhr bebingen, Eann bei anbeten eine ©djjwanlufli
ohne ungünftige SluSwitEung innerhalb fefter ©renjw
erfolgen.

©aSoergeubung. Set offenen ©aSfeuetung®
wte biefe g. S. burch öe« ©aSEocher bargeftellt ßw,

tritt bei gefietgertem ©aSbrudt eine Vergrößerung b«

glamme ein. ®er Soben ber Rochgefäße wirb nif
mehr im ooDen SRaße beftrichen, bie glammen fdßlage«

batflber hinan?.
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Das neue Stationsgebäude kommt auf den mittleren
Teil des großen Jnselperrons zu stehen. Da für dieses
Gebäude nur eine Breite von 3.5 m zur Verfügung
stehen wird, soll es in Pavillonform erstellt werden. Der
Pavillon ist dreiteilig mit zwei 4,5 m breiten offenen
Durchgängen vorgesehen. Der westliche Teil wird als
Dtenstraum für das Ausstchtspersonal dienen; der stadt-
abwärts gelegene Teil erhält den Zeitungskiosk, während
der mittlere die neu zu erstellenden Treppen zu den be-

stehenden unterirdischen Abortanlagen und zu einem neuen
Aufenthaltslokal für das Personal aufnehmen wird.

Die Kosten für die Umgestaltung des Bubenbergplatzes
im vorgesehenen ersten Ausbau werden insgesamt Fr.
991,000 betragen. Der Umbau soll im Laufe dieses Jahres
durchgeführt werden.

Regulierung im Gasverbrauch.
(Adolph Rieger, Frankfurt a. M.)

GaS-Druckregulierung.

«Ein Gasapparat, welcher einer Regulierung
„bedarf, ist jedenfalls kein erstklassiges Fabrikat!"

So lautete das Urteil eines Baubeamten, als ein

Gasapparat nach wenigen Stunden des Gebrauches durch
Verrußung außer Betrieb gesetzt war. In einer Stadt,
deren Wohnquarttere in Höhenlagen liegen, welche auf
mehrere hundert Meter verteilt sind, wurde in einem Ge-
bäude ein größerer Gas-Warmwaffer-Apparat installiert.
Eine Einregulierung auf den vorliegenden hohen Gas-
druck erfolgte nichts und die Folge war, daß oben er-
wähnte Erscheinung eintrat.

Die Kritik traf den Kernpunkt nicht. Es lag ein
Jnstallationsfehler vor.

Der Architekt wollte die Unvollkommenheit der Gas-
geräte treffen, vergaß dabei jedoch, daß gerade in dem
Umstand, daß die Gasfeuerstätten in jeder Beziehung
feinster Regulierung auf ihren Wirkungsgrad unterworfen
werden können, den bedeutenden Vorteil, welcher der
Gasfeuerung den Vorzug vor vielen anderen Feuerungs-
arten verschafft.

Alle Apparate, welche GaS verbrauchen,
sind in ihrer Wirkung vom Gasdruck abhängig.

Druckunterschiede und Druckschwankungen sind Tat-
fachen, mit welchen gerechnet werden muß. Sie können
in ihren Ursachen nicht beseitigt werden.

Gasdruck. Der Gasdruck geht zunächst svon der
Erzeugungsstätte (Gaswerk oder Kokerei) aus.

Die Höhe des Gasdruckes wird bedingt:
s) durch die Ausdehnung, Länge und Wette des Ver-

Leitungsnetzes;
5) von der zu liefernden Gasmenge zur Deckung des

jeweils anfallenden Gasbedarfes.
Daraus ergibt sich, daß mit verschiedenem Druck ge«

arbeitet werden muß.
Der Gasbehälterdruck kann den gestellten Forderungen

nicht entsprechen. Es ist zu verschieden, je nach Höhe
des Standes der Behälterglocke. Winddruck und Be-
lastung durch Schnee im Winter verändert auch diesen
Druck. Von diesen Druckoerhälwiffen darf der Gasdruck
nicht abhängig gemacht werden und erfolgt deshalb eine

Regulierung vom Werk aus. Der von hier gegebene
Druck muß so hoch sein, daß an der entferntesten Stelle,
wo eine Gasentnahme stattfindet, ein Gasdruck von 50
bis 80 mm noch vorhanden ist.

In den Hauptoerbrauchszeiten werden die Werke den
Gasdruck erhöhen müssen. Dichtbesiedelte Teile der Ver-

sorgungsgebtete verlangen stärkere Speisung mit Gas all
Villenviertel, ebenso auch Bezirke mit starker industriell«
Belegschaft.

Höhendruck. Je höher die Entnahmestelle liegt,

umso größer ist der Gasdruck. Die Druckfteigerung wird

durch das spezifische Gewicht des Gases bedingt. Bei

dem heutigen Mischgas steigt der Druck um 0.K mr»

pro Meter Höhenunterschied. Es können infolgedessen

ganz bedeutende Drucksteigerungen auftreten. Aber avch

in dem einzelnen Gebäude wirken sich diese bei den

obersten Stockwerken nicht unbeträchtlich aus.
Druckwellen. Eine weitere Druckschwankung bringe»

die in vielen Städten vorhandenen Fernzündungen der

Gaslaternen. Die allerdings nur auf wenige Minute»
sich erstreckende Erhöhung des Druckes kann bei de»

Gasgeräten eine um V-—°/4 vermehrte Gaszufuhr bringe».

Die Druckgebung innert 2—5 Minuten erfolgt t«

drei Perioden:
a) Druckgebung;
b) Druckhaltung;
e) Druckausgleichung.
Die Laternen sind in ganz- und halbnächtige geteil!

und kommt somit eine tägliche Druckwellengabe von A
bis 45 Minuten in Betracht, welche für bestimmte Gaê-

apparats ungewollte Störungen bringen kann.

Bezirksdruckreglung. Um die durch die on-
schtedenen Forderungen nötigen Druckunterschtede auszu-

gleichen, werden innerhalb des Versorgungsgebtetes et»-

zelne Bezirke durch Regler unter möglichst gleichmäßige»!
Druck gehalten, so daß sich z. B. die durch die Höhe«-

lagen auftretenden Drucksteigerungen nicht nachteilig auê-

wirken können.
Eine generelle Druckregelung bedingt die Ferngason-

sorgung, welche mit Gasdrücken von einigen tausend

Millimeter Wassersäule arbeitet.
über die Bedeutung von hohen Gebrauchs- und Vn-

teilungsdrucken für Großgasoersorgung sei auf die untei

diesem Titel erschienene Druckschrift von Direktor P

Gp aleck (Dessau) hingewiesen.

Erhöhter Gasdruck. Im Interesse rationell«
Gaswirtschaft ist eine allgemeine Erhöhung des Gai-
druckes anzustreben. Hierdurch könnte man auf eine»

Normal-Verbrauchdruck kommen, was in Bezug auf wirt-

schaftliches Arbeiten der Gasgeräte nur von Vorteil wäre

Es steht außer Zweifel, daß der unterschiedliche und

schwankende Gasdruck in mancher Beziehung hemmend

und störend auf die Verwendung des Gases wirkt.

Auswirkung des Gasdruckes ans die Appa-
rate. Es ist für den Gasgerätefabrikanteu unmöglich
einen für alle Orte und alle Verhältnisse verwendbare»

Normal-Gasapparat schaffen zu können.

Aendert sich der Druck im Leitungsnetz.
so ändert sich auch die au der Entnahmestelle

ausströmende GaSmenge.
Jedes Gasgerät ist für eine bestimmte Normalleistung

gebaut. Neben grundlegender Konstruktion ist es dit

Heizfläche, welche im Verhältnis zu der zur Verbrennung
kommenden Gasmenge steht.

Während einzelne Apparate genaues Einhalten d«

Gaszufuhr bedingen, kann bei anderen eine Schwankung
ohne ungünstige Auswirkung innerhalb fester Grenze»

erfolgen.

Gasvergeudung. Bei offenen Gasfeuerungen-
wie diese z. B. durch den Gaskocher dargestellt find,

tritt bei gesteigertem Gasdruck eine Vergrößerung d«

Flamme ein. Der Boden der Kochgefäße wird »ich

mehr im vollen Maße bestrichen, die Flammen schlagen

darüber hinaus.
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